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England Mett nm den Weg nach Indien
Das Gesicht Vorderafiens

Vorderasien, der südwestliche Teil Asiens zwischen den
Mittelländischen Meer , dem Kaspischen Meer , dem Schwan
zen Meer, dem Persischen Golf und dem Roten Meer , mw
faßt das türkische Kleinasien , die russischen Kaukasusländer,
Syrien, Transjordanien , Palästina , Arabien , Irak , Iran,
Afghanistan , Belutschistan und Turkestan . Dies vorderasia¬
tische Gesamtgebiet ist unter Weglassung Nordafrikas fast
gleichbedeutend mit dem Orient , der wegen seiner gleich¬
artigen Kultur einen in sich geschlossenen Erdteil darstellt:
Die einzelnen oft sehr dichten Siedlungsgebiete sind aber
nicht nur durch weite Wasserflächen, sondern auch durch aus¬
gedehnte Wüsten, Steppen , unbewohnte oder menschenarme
Landstriche voneinander getrennt . Außer diesen landschaft¬
lichen Zügen gehören zum Bild und Wesen des Orients dis
Häuser mit Flachdächern und Jnnenhöfen , Moscheen und
Minarette , Kamelkarawanen und Beduinen , die Märchen
aus Tausendundeiner Nacht.

Die kulturgeschichtliche Bedeutung beruht
darauf , daß einige große Ströme im riesigen Raum , bei¬
spielsweise der Euphrat und der Tigris, mit ihrem
Zwang zur sozialen und technischen Organisation schon in
»or- und frühgeschichtlichen Zeiten die Vorbedingungen für
eine hohe Kulturentwicklung abgegeben haben . Diese Natur-
»erhältnisse begünstigten die Errichtung starker Staats-
oesen , die Entwicklung von Landwirtschaft , Handwerk und
Handel und die Entfaltung einer monumentalen Kunst . Die
gleichzeitige Nachbarschaft von Steppengebieten mit kriege¬
rischer nomadischer Bevölkerung war für diese Kulturmittel¬
punkte oft verhängnisvoll . Die seßhaften Stämme wurden
immer wieder von eindringenden Kriegsscharen überwältigtimd zum Teil sogar rassisch ausgesogen. Trotz dieser kultu¬
rellen und rassischen Mischung hatte die vorderasiatischeKultur bis zum sechsten Jahrhundert vor unserer Zeitrech¬
nung einen weit höheren Stand als die Kultur des Abend¬
landes . Dann aber kam es zu großen Rückschlägen. Völ¬
kerwanderungen, lang andauernde Kriegswirren und wahr¬
scheinlich auch ausgedehnte klimatische Veränderungen ließen
die alte Kultur veröden ; die Staaten verfielen ; die Wüste
überwucherte das Ackerland ; es blieb nur die Erinnerung an
den Glanz einer großen Zeit zurück.

Erst seit einem Menschenalter ist Vorderasien wieder ein
Gebiet starker politischer und wirtschaft-
licherSpannungen . Die deutsche Arbeit an der Er¬
schließung dieser weiten Gebiete äußerte sich vor allem beim
Bau der Bagdadbahn , die eine Verbindung zwischen Europa
urch dem Persischen Golf schaffen sollte . Der Weltkrieg ver¬
nichtete die weiteren deutschen Aufbaupläne , während Eng¬land seine politische Vormachtstellung rücksichtslos verbrei¬
terte. Sein Einfluß in Aegypten und seine Stützpunkte in
Aden, Hadramaut , Oman , Kuweit , Katar und Bahrein
wurden nach der Zerschlagung der Türkei durch die neuge-jchasfenen Völkerbundsmandate über Palästina , Transjor¬danien und Irak weiter befestigt. Das Ziel war die
Schaffung eines Landweges nach Indien . Englands Handlag schwer auf den Ländern Vorderasiens : es hatte seine
geographischen Absichten erreicht, aber politisch verlor esimmer mehr an Ansehen, weil es nicht als Helfer , sondernals Ausbeuter und Unterdrücker auftrat . Frankreich über¬
nahm das Mandat über Syrien , und auch Rußland schobfeinen Einflußbereich im Kaukasus und in Turkestan nach
Lorderasten vor . Die Türkei ist ein reiner Nationalstaat ge¬worden . In ständigem Kleinkampf gegen England haben sich
Afghanistan , Iran und Irak fast völlig von der Vevormun-d«ng freigemacht . Von dem Wahabitenreich , aus Nedschadmü> Hedschas gehen schon seit -mehreren Jahren energische
Bestrebungen nach der Schaffung eines großaradischen
Einheitsreiches aus.

Der Irak, das alte mesopotamische Stromland zwischenEuphrat und Tigris , ist nicht nur geographisch, sondern auch
wirtschaftlich ein Kernstück des Nahen Ostens . Die Bedeu-t»ng des Irak wird schon allein durch riesige Bodenschätzea« Asphalt, Salz , Schwefel und Petroleum bestimmt, und»as Gebiet von Mossul ist fett zehn Jahren , seit der Ent¬
deckung der riesigen Oelselder ein Angelpunkt im internatio-
^alen Kampf um die Ausbeutung des flüssigen Goldes.
Französisches, englisches und amerikanisches Kapital haben,
ßch im Irak schwere Kämpfe geliefert ; sie endeten , wie mei¬stens im plutokratischen System, mit einem Kompromiß^das England und Frankreich im Raum von Mossul iwder Vorhand sah , während die Amerikaner die Möglichkeiterhielten, sich an den iranisch - türkischen Oelfeldern auf demBahrein -Inseln schadlos zu halten.

Der östliche Nachbar des Irak istPersien, das den amt»nchen Namen Iran führt . Das Land ist stark gebirgig ; dieaus den armenischen Hochflächen nach Südosten streichenden

Gebirge treten nach Osten weit auseinander und durchziehen
in etwa tausend Metern Höhe den größten Teil des Iran.
Auch für den Iran ist die Erdölgewinnung von besonderer
Bedeutung . Eine Rshrenleitung führt von den Feldern bei
Schuschter nach dem Erdölhafen Abadan . Die Industrie ist

> erst in den Anfängen . Die Ausfuhr erstreckt sich auf Wolle,
Teppiche , Rohbaumwolle und Reis.

Arabien, das sich unterhalb des Irak ausdehnt , ist i»
zwei Teile gegliedert . Das unabhängige Saudi - Ara¬
bien umfaßt etwa 1650 000 Quadratkilometer , während
das britische Arabien aus dem Stützpunkt Aden bis zum
Persischen Golf erweitert wurde . Aus der kleinen Kohlen¬
station auf dem Wege nach Indien wurde durch einfachen
Landraub ein riesiger Komplex, der mit 1350 000 Qua¬
dratkilometern fast so groß ist wie das unabhängige Saudi-
Arabien . Trotz der günstigen Verkehrslage ist Arabien , so¬
wohl das unabhängige als auch das britische , wenW er¬
schlossen.

Transjordanien und Palästina liegen wie zwei
Puffer zwischen Arabien , Irak und dem Mittelländischen
Meer . Sie stehen unter starkem englischen Druck. Die ara¬
bische Bevölkerung von Palästina ist ein besonders eng-
kandfeindliches Element . Das hängt mit der Freistellung
größerer Landgebiete für die seit dem Weltkrieg scharen¬
weise eingewanderten Juden zusammen. Das nördlich an¬
schließende Syrien ist ein französisches Mandatsgebiet.
Im Weltkrieg wurde Syrien der Schauplatz der Rückzugs¬
gefechte des türkischen Heeres . In dem Kampf um die syri¬
sche Beute blieb merkwürdigerweise Frankreich gegenüber
England Sieger . Das französische Mandat wurde in meh¬
rere Teile ausgegliedert , und das Kernstück ist der Staat
Syrien mit der Hauptstadt Damaskus . Daneben besteht der
Staat der Alauiten , der Drusenstaat und die Republik des
Libanon . Im Jahre 1925 brach ein großer Aufstand der
Drusen aus , der von den Franzosen erst nach einem Jahreund durch Einsatz großer Truppenmassen niedergeworfenwerden konnte. Die Einwohnerzahl Syriens wird auf etwa
drei Millionen geschätzt. An erster Stelle im Erwerbsleben
steht die Landwirtschaft , obschon nur etwa ein Sechstel des
Landes unter dem Pflug steht , und daneben wierd seit einigen

! Jahren an der Entwicklung von Baumwollkulturen ge-
j arbeitet.

Der Dank des bulgarischen Volkes
Sofia , 6 . Mai . Mit der Rede des Führers befassen sich auch

die Blätter am Dienstag sehr ausführlich, indem - sie sie zum Teil
im Wortlaut und in großer Aufmachung veröffentlichen und an
Stelle der Kommentare ihren Widerhall in der Welt sehr ein¬
gehend berücksichtigen. Der größte lebende bulgarische Dichter
Theodor Trajanoff veröffentlicht in dem Abendblatt „Duma " einen
der Reichstagsrede des Führers gewidmeten Artikel . Die groß¬
mütige » Worte des Führers werde das bulgarische Volk, so

i lange die Welt bestehe, in seinem Allerheiligsten aufbewahren.
! Des Führers Worte seien der ethischen Einstellung eines Kriegs-
! volles würdig . Sie stellten eine endgültige und unzerstörbare
i Verteidigung Bulgariens von Seiten des verantwortungsbewußten
^ und mächtigsten Mannes der heutigen Welt dar . Diese herzlichen
j und großmütigen Worte des Führers werde das bulgarische Volk
j von Generatton zu Generatton vererben. Deutschland werde in
> Bulgarien seinen treuesten und unverrückbarsten Bundes - und
j Kampfgenossen haben . Alle künftigen Generationen Bulgariens
^ werden bis ans Ende derMelt dieser Worte des großen deutschen
! Führers in Dankbarkeit gedenken.

Dankesbekundung Kroatiens
" Agra m? 6,' M ai . Zur Füh rerrede schreibt „Hrvats kiNarod " un-" ter '

.anderem : Die"
Worte ÄdolfsHitlers haken wir in unserem"

Herzen aufgenommenLals die höchste Bekundung der hochedlen
^Stellungnahme , die Deutschland gegenüber den anderen Völkern'

Europas einnimmt. Wir sind uns bewußt^ daß wir ohne die Groß -^
Herzigkeit des großen deutschen und des großen italienischen̂ Vol-^kes, !die in diesem Kriege auch für unsere Befreiung Opfer ge¬
bracht haben, weder in die glückliche Lage versetzt worden wären,
in der wir uns jetzt befinden, noch wahrscheinlich so verheißende
Aussichten für die Zukunft hätten . Das wollen wir niemals ver¬
gessen.

2ff„Novi List" schreibt : Wir dankenaus ganzemHerzen dem Führer^
für seine Worte über den unabhängigen Staat Kroatiens Niemals
wird das kroatische Volk vergessen , daß ^edles deutsches Blut für
das Wiedererstehen des unabhängigen Staates Kroatien ver¬
gossen wurde. Ebenso werden die Kroaten ewig Adolf Hitlers ge¬
denken, jenes Mannes , dem das kroatische Volk in seinem Kampfe
um die Freihei und Unabhängigkeit Kroatiens verpflichtet ist.

'

Der deutsche Wehrmachtsdericht
Neue Schläge gegen kriegswichtige Ziele in Nordengland
Glasgow und der Firth of Clyde unter dem Bombenhagel
mehrerer hundert deutscher Kampfflugzeuge — Wirksame
Tiefangriffe auf Flugplätze in Südost - England — Britischer
Gegenangriff bei Tobruk und ein Vorstoß bei Sollum ge¬
scheitert — Mytilene und Chios im Aegäischen Meer be¬
setzt — Bombenvolltreffer auf britischem Kreuzer in der

Suda -Bucht
DNB . Berlin, K. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Luftwaffe führte in der letzten Nacht mit mehre¬

ren hundert Kampfflugzeugen schwere Schläge gegen kriegs¬
wichtige Ziele in Glasgow und am Firth of Clyde,
sowie gegen andere englische Häfen . In Werften und R8-
stungsbetrieben entstanden starke Zerstörungen . Jndustrie-
« nd Dockanlagen sowie Bersorgungsbetriebe gerieten in
Brand.

In Südost - England schoflen Kampfflugzeuge a«
gestrigen Tag bei Tiefangriffen gegen zwei Flugplätze vier
Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane in Brand und be¬
schädigten eine größere Zahl am Boden abgestellter Flug¬
zeuge . Während der Nacht wurden auf einem Flugplatz
zwei Flugzeuge am Boden zerstört und Bombenvolltreffe«
in Hallen erzielt.

Im Seegebiet um England versenkte die Luft¬
waffe ein großes Vorpostenboot sowie ein kleineres Handels¬
schiff und beschädigte zwei Schiffe durch Bombenwurf.

In Nordafrika scheiterte ein erneuter Gegenangriff
der Briten bei Tobruk unter schwersten feindlichen Ver¬
lusten an der tapferen Haltung der deutschen und italieni¬
schen Truppen . Ein Vorstoß britischer Panzer auf Solln«
wurde abgewiesen . Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffe»
wirksam in den Erdkampf um Tobruk ein . Deutsche und
italienische Kampffliegerverbände bombardierten den Hafen
von Tobruk. Erfolgreiche Angriffe deutscher Kampfflugzeug«
richteten sich außerdem gegen Marsa Matruk.

Im Aegäischen Meer nahmen Verbände des deut¬
schen Heeres die Inseln Mytilene und Chios. Deutsch«
Kampfflugzeuge erzielten in der Suda - B « cht auf Kreta
einen Äombenvolltreffer auf einem britischen Kreuzer , ver¬
senkten einen großen Tanker und beschädigten ein weiteres
Tankschiff schwer.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächerenKräf¬
ten eine geringe Zahl von Spreng - und Brandbombe « an
verschiedenen Orten Sndwestdeutschlands. Militä¬
rischer Schaden entstand nicht. Unter der Zivilbevölkerung
gab es einige Opfer an Toten und Verletzten.

Oberfeldwebel Hahn errang in der Nacht zum S. Mai
als Nachtjäger seinen 1V . Luftsieg.

Erfolgreiche Einzelaktionen unserer Kampfflugzeuge
DNB Berlin, 8. Mai . Wie Tag für Tag in de« letzte»

Wochen führten deutsche Kampfflugzeuge auch im Laufe de»
S . Mai vormittags erfolgreiche Einzelaktiouen gegen kriegswich¬
tige Ziele in Großbritannien durch. So griff ein Kampfslieger¬
oerbaud den Flughafen Mansto «, der erst am Sonntag , 1. Mai,
in einem Tagesangriff wirksam mit Bombe» belegt war, i«
kühnen Tiefflug mit hervorragender Wirkung an. Trotz heftiger
englischer Abwehr gingen die deutschen Kampfmaschinen bis auf
16 Meter herunter und erzielten eine Reihe Volltreffer auf ab¬
gestellte englische Kamps - nnd Jagdflugzeuge sowie Hallen und
Werkstätten . In den Anlage« des Flugplatzes brachen mehrere
größere Brände aus.

Bei den Tageseinflügen der deutschen Luftwaffe in Großbritan¬
nien am 5. Mai gelang einigen deutschen Kampfflugzeugen ei«
üverfallartiger Angriff auf den südenglischen Flugplatz Lympne.
Außer dem Abwurf einer Anzahl Spreng - und Brandbombe«,
die mehrere am Bode» befindliche Jagdmaschinen vernichtete»
und Treibstofflager zur Entzündung brachten, griffe« die deut¬
schen Kampfflieger die Unterkünfte des Flugplatzes im TiefflnM
mit MG.-Feuer an.

Sperrbrecher schaffen feindliches Slugzeug ab
DNB. Berlin, 6 . Mai . Sicherungsstreitkriiste schossen am 6. Mat

in der Nordsee bei einem Angriff von zwei feindlichen Flugzeu¬
ge« ei« Flugzeug ab.

12 britische Flugzeuge abgefchoffen
Berlin, 6. Mai . Nach beim Oberkommando der Wehrmacht

vorliegenden Meldungen wurden im Laufe des Dienstags ins¬
gesamt 12 britische Flugzeuge ohne eigene Verluste abgeschossen.

Bei Luftkämpfen über öem Kanal verlor der Feind sechs Spit-
fire sowie eine Hurricane . an der Küste des besetzten Gebietes
zwei Vristol -Vlenheim -Kampfflugzeuge und über Malta wurden
drei weitere Hurricane -Jagdflugzeuge abgeschossen.
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Der italienische Wehrmachtsbericht
Staliener besetzt-« Zykladen -Jnseln — Durchbruchsversuch
» ei Tobruk uud britische Borstöhe bei Sollum gescheitert

Tapferer Widerstand in Ostafrika
DNB . Rom , 6 , Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

I « der Eyrenaika ist ein weiterer englischer Versuch . die
Umklammerung von Tobruk zu durchbrechen , dank der sofortige«
Abwehr der tapferen italieuischeu und deutschen Truppen geschei¬
tert , die dem Feind schwerste Verluste zufügte«.

An der Fronr von Sollum sind Borstöhe feindlicher Panzer¬
wagen zurückgeschlageu worden . Verbände der italienischen und
deutschen Luftwaffe habe» wiederholt die Stellungen und de»
Hasen von Tobruk bombardiert , wobei ein Schiff größerer Ton¬
nage getroffen wurde.

Der Feind führte Einflüge aus einige Ortschaften der Cyre-
naika durch , wobei einige Schäden entstanden.

Im Aegäischen Meer haben wör die Inseln Amorgos,
Anaphe , Jos , Thera , Naxos und Paros der Zykladen-
Gruppe besetzt.

InOstafrika geht im Abschnitt von Amba Alagi der Druck
des Feindes weiter , dem unsere Truppen tapfer widerstehen.

Kreta unter britischer Vorherrschaft
Stockholm , 6 . Mai . Für die katastrophale Niederlage in Grie¬

chenland wollen sich die Briten jetzt an Kreta schadlos halten.
Nach einer von Reuter verbreiteten Meldung wurden nämlich
„die verbündeten Streitkräfte in Kreta unter das Kommando
des neuseeländischen Generalmajors Freyberg gestellt". Der
cngi .indhörige griechische Verräterkönig unterstützt diesen briti¬
schen Versuch der Abtrennung Kretas vom Mutterlande durch di«
Veröffentlichung eines Beschlusses „seiner Regierung "

, wonach
dieses neue Verbrechen Englands gutgeheißen wird . General¬
major Freyberg — so fügt Reuter hinzu — sei damit zum Ober-
kommandanten aller auf der Insel vorhandenen Streitkräfte er¬
nannt worden . Kreta ist somit praktisch völlig unter die britische
Vorherrschaft gestellt worden.

Belfasts Hafen vernichtend getroffen
Hafenanlagen, Schiffe , Flugzeugwerke , Speicher und Voe-

ratslager zerstört
Von Kriegsberichter Fritz Krause

DNB . . ., 6 . Mai . (PK .) Wenn Belfast , ein englischer Hafen in
Nordirland , erst zum zweiten Male seit Beginn des Luftkrieges
gegen England angegriffen wurde , dann liegt das nicht etwa
daran , daß Belfast bedeutungsloser wäre als vielleicht Liverpool,
Birmingham oder andere kriegswichtige Ziele , im Gegenteil!
Belfast ist nicht nur erst seit den Lieferungen der USA . das Ein¬
falltor für die amerikanischen Eeleitzllge geworden , sondern steht
«ls Hafen schon immer in der ersten Reihe der englischen Waffer-
straßen-Ein - und -Ausgangspunkte . Darüber hinaus befinden sich
tu Belfast viele kriegswichtige Ziele . Die viertgrößte Reparatur¬
werft Englands für Kriegs - und Handelsschiffe, ein bedeutendes
Flugzeugwerk , Tankanlagen , Getreidemühlen , Vorratsspeicher,
Gas - und Kraftwerke , Dock- und Werftanlagen , Materiallager:
Das sind einige der wichtigsten Punktziele , die uns bei der Ein¬
satzbesprechung die Bedeutung unseres Auftrages erkennen ließen.

Ich fliege mit der Besatzung von Oberleutnant H ., der über
80 Feindflüge hat . Zwei anderen hat heute der Eruppenkomman-
deur nach dem Einsatz für je 6V Feindflüge die Silberne Front-
Pugspange überreichen können. Alles alte eingeführte Kampf¬
flieger und die anderen Besatzungen auch . Sie haben die nötige
Kampferfahrung , sie kennen aber auch die Schwere des Kampfes,
besonders des Nachtangriffes . Immer wieder ruft Oberleutnant
H . uns zu : „Paßt auf andere Maschinen auf !" So ist der Flug
ob Kanalmitte ein unablässiges Schauen nach feindlichen Jägern.

Nach Mitternacht nähern wir uns dem Ziel . Dort unten brennt
es schon an vielen Stellen . Aus einem fast Quadratkilometer gro¬
ßen Raum im Hafen sprüht die Glut der Brandbomben . Rot
leuchtender Schein größerer Brände bricht sich an der Dunstschicht,
die in einigen tausend Metern über dem Zielraum liegt . Ddrthin
müssen wir . Die Glut weist uns den Weg. Wir fliegen von der
Wasserseite an , an der sich der Schein des Mondes spiegelt und
«ns auch dort Umrisse der Hafenanlagen erkennen läßt . Die
Hafenanlagen mit den kriegswichtigen Zielen sind rund 300 000
Quadratmeter groß. Sie alle in einem einzigen Angriff zu er¬
fassen , ist ganz unmöglich, die Hälfte aber in rollenden Punkt-
Zielen anzugreifen und so zu zerstören, daß sie für den Gebrauch
ansfallen , muß gelingen.

Wir gehen hinunter um hundert und aberhundert Meter . Schon
flitzen neben uns die Leuchtgeschoßbahnen der leichten Flakartil¬
lerie vorbei . Das Feuer der schweren Artillerie liegt nun zu
hoch . Wieder liegt der Beobachter in der Kanzel . Der Teppich
über dem Zielgerät ist heruntergerollt . Die Bombenklappen wer¬
ben geöffnet . Wir mögen über eine Viertelstunde über dem Ziel¬
raum gewesen sein . Solch ein Wirkungsbild sahen wir selten.
Schon brennen riesige Werfthallen und Docks. Zum Teil sind sie
schon ausgebrannt , zusammengefallen, schwelen noch vom Beginn
des heutigen Angriffs . Daneben aber wachsen aus den sprühen¬
den Feldern der Brandbomben riesige lodernde Fackeln . Wir
werfen unsere Bomben leichten und mittelschweren Kalibers
»eben die schon bestehenden Brände , entfachen neue . Das tun auch
die anderen . Bald ist, während nur über dem Ziel kreisen , ein
Flammenmeer dort unten im Entstehen . Dazwischen sehen wir
schwerste Kaliber in Hallen , Speichern , Docks und Werften ein-
fchlagen und auseinanderbrechen . Gasometer explodieren, Brenn¬
stofftanks brechen mit hoher Flamme auseinander . Auf dem Vic¬
toria -Kanal und dem Musgrave -Kanal liegen brennende Schiffe.
Eine Explosion löst die andere ab . Brandbomben , Leuchtbomben,
Detonationen , Flaksprengbomben , leuchtende Geschoßbahnen,
flammende Brände übertreffen sich wechselseitig in ihren leuch¬
tenden Erscheinungen.

Belfast , der jetzt bedeutendste Umschlaghafen für die Kriegs¬
materiallieferungen aus USA ., ist empfindlich getroffen . Der
erste Angriff auf Belfast war schon ein erheblicher Schlag gegen
das Einfallstor an der Nordwestecke Großbritanniens . Der ne«
Angriff aber übertraf ihn , bedingt durch günstige Wetterlage
«ud auch durch die täglich größer werdende und erfahrungsrei¬
chere Entschlossenheit unserer Kampfbesatzungen.

Die milttürische Lage im Irak
3000 englische und australische Soldaten eingeschloffen

Beirut, 6 . Mai . Zur militärischen Lage im Irak erfährt
man , daß etwa 3 000 englische und australische Soldaten
auf dem Flugplatz von Habbaniyah eingeschlossen sind . Der
Flugplatz selbst ist für die Luftwaffe unbrauchbar gemacht
worden.

In Basra haben die Engländer den Bahnhof und den
Hafen militärisch besetzt . Bisher ist cs aber noch zu keinen
ernstlichen Kampfhandlungen gekommen.

Die irakische Bevölkerung hat den Entschluß der Regier¬
ung , sich gegen die englischen Unterdrückunqsmaßnahmen
zu wehren , mit Begeisterung ausgenommen . Die Verdunke¬
lung von Bagdad ist ausgezeichnet und überall herrscht
Ruhe und Ordnung . Einige Engländer , die versucht hatten,
aus Bagdad zu fliehen , wurden von der Bevölkerung der
Polizei übergeben.

e. »

Englische Bomben auf Bagdad
Bukarest, 6 . Mai . Wie der Beiruter Kurzwellensender in seiner

Sendung vom Montagnachmittag mitteilte , hat die englische Luft¬
waffe Bagdad überflogen und Flugzettel abgeworfen . Sie
droht darin , daß sie Bagdad bombardieren werde , falls die feind¬
lichen Kampfhandlungen nicht eingestellt werden . Der Sender
Ankara brachte eine Meldung aus Bagdad , wonach auf Anord¬
nung des Regierungschefs vom Irak die Produktionstätigkeit
in den irakischen Oelfeldern eingestellt wurde . Es sollen nur
einige Sonden im Betrieb bleiben , die den Bedarf der Armee
und des Landes decken sollen. Der gleiche Sender meldet aus
Bagdad , daßdieStadt von den Engländern bombardiert
wurde . Auf eine Moschee ist eine Bombe gefallen . Mehrere Tote
und Verletzte find zu beklagen.

Stockholm, 6. Mai . Wie Reuter aus London meldet , hat das
britische Schatzamt am Montag eine Verordnung veröffentlicht,
durch die der Irak aus dem Sterling -Block ausgeschloffenwird.

Juda rüstet sich zum Kampf gegen die Jrakisten
Reuyork, 6 . Mai . „Overseas News Agency" meldet aus Jeru¬

salem, daß dort die Rekrutierung aller Juden im Al¬
ter von 20 bis 30 Jahren angeordnet wurde , um gegen die
Irak eingesetzt zu werden . Angeblich sollen bereits 8000 Palä¬
stinajuden in der britischen Armee dienen.

Der Eroßmufti von Jerusalem ruft zu den Waffen
Beirut , 6 . Mai . Der Eroßmufti von Jerusalem , der mit seinen

Freunden in Bagdad im Exil lebt , richtet von dort aus an die
palästinensischen Araber einen Aufruf , in dem diese aufgefordert
werden , zu den Waffen zu greifen . Die irakischen Ulemas — die
muselmanischen Geistlichen — erließen ebenfalls eine Botschaft
an die indischen Mohammedaner . Darin stellen sie fest, daß
nach Ausrufung des heiligen Krieges kein Mohammedaner mehr
auf der Seite Großbritanniens kämpfen dürfe , ohne sich gegen
die Interessen des Islam zu versündigen . Der Aufruf wurde
wiederholt im irakischen Rundfunk verbreitet.

Wie aus Amman , der Hauptstadt Transjordaniens , berichtet
wird , haben Hunderte von Arabern trotz der britischen Ueber-
wachungsmaßnahmen die irakische Grenze überschritten , um sich
der irakischen Regierung zur Verfügung zu stellen. Auch aus
Syrien werden zahlreiche Grenzübertritte nach dem Irak ge¬
meldet.

Feindselige Kundgebungen vor dem englischen Konsulat in
Damaskns

Stefani berichtet aus Beirut , daß die englandfeindliche Stim¬
mung der Bevölkerung von Damaskus schärfere Formen au-
nehme . An den Kundgebungen zugunsten des Irak nehmen zahl¬
reiche Scheiks und Studenten teil . Der Irak wird als „Vor¬
kämpfer der Freiheit des arabischen Volkes" bezeichnet. Vor dem
englischen Konsulat in Damaskus kam es zu feindseligen Kund¬
gebungen.

Verhaftung englischer Agenten im Erdölgebiet
Ankara , 6 . Mai . Bei englischen Agenten , die von den irakischen

Behörden auf den Oelfeldern von Kerkuk und Mossul verhaftet
wurden , fand man vorbereitetes Sprengmaterial,
wie aus Bagdad berichtet wird . Die Agenten beabsichtigten, Sa¬
botageakte an den Förderanlagen durchzuführen und Brände an¬
zulegen. Vier ehemals in diesen Gebieten beschäftigten englischen
Ingenieuren gelang es jedoch, an einigen Tankanlagen Spren¬
gungen vorzunehmen.

„Daily Mail " und „News Chronicle" fordern dringend die
Zerstörung der irakischen Oelquellen und meinen, es sei besser, sie
zu vernichten, als sie in Feindeshand fallen zu lassen . Nach An¬
sicht des „Daily Herald " wäre der Verlust des irakischen Oels
für England zu verschmerzen , für Deutschland sei die Benutzungder Oelquellen jedoch von großer Bedeutung.

In Damaskus kam es zu neuen großen Sympathiekundgebun¬
gen für den Irak . Ungefähr 80 000 Menschen zogen mit Fahnen
durch die Straßen . Größere Trupps arabischer Nationalisten
gingen zum Angriff gegen das englische Konsulat über . Bevor die
Polizei Herr der Lage werden konnte, waren mehrere Dienst¬
räume des Konsulats zerstört.

Plrrtokratifche Vetternwirtschaft
Genf, 6 . Mai . Die englische Presse nimmt Anstoß an dem ins

riesenhafte gewachsenen Stab des Ernährungsministeriums . Lord
Woolton brachte ihn , wie „Daily Sketch" berichtet, im Verlauf
feiner Amtszeit auf rund 300 Mann . Davon beschäftigt er 120 in
Stellungen mit einem Gehalt von 20 000 RM . und darüber.
Dem Beispiel Churchills folgend hat Lord Woolton seine
sämtlichen Verwandten und Bekannten in diesen
hochbezahlten Amtsstellen untergebracht. Sein Mitarbeiter¬
stab umfaßt vor allem auch seine wehrpflichtigen Geschäftsfreunde
»«d ihre Söhne aus sei»er Friedenstätigkeit als Leiter eines
der größten englischen Warenhauskonzerne . Lord Woolton sorgt
also dafür , daß diese Plutokrate « im Dienste für das Land kä-
nen persönlichen Schade« nehme« uud ihren Geschäften trotz der
für England «mn«r »»bequemer werdende« Kriegs lauste «chatte«
Neide«.

Bulgarien gedachte der Gefallenen
Sofia , 6 . Mai . Am St . Georgs -Tag , dem Feiertag der bulgari¬

schen Armee und des bulgarischen Tapferkeitsordens , fand in der
hiesigen Vefreiungsgedächtniskirche ein Festgottesdienst zu Ehre«
der gefallenen deutschen und bulgarischen Soldaten statt , der vom
Metropoliten von Sofia , Stefan , abgehalten wurde . An der Feier
nahmen teil : König Boris III . in Begleitung der Königin , des
Prinzen Kyrill und der Prinzessin Eudokia, Ministerpräsident
Professor Filofs an der Spitze der Regierung , der Kammerpräsi¬dent , das diplomatische Corps , Vertreter der deutschen und bulga-
rischen Wehrmacht und viele bulgarische Würdenträger . Das am
Schluß des Gottesdienstes abgehaltene Gebet für den Königwurde erstmalig um die Gebete für die Saatsoberhäupter der
Achsenmächte , Adolf Hitler und König Viktor Emanuel , erweitert.
Im Anschluß an die kirchliche Feier nahm der König den Vorbei,
marsch der bulgarischen und deutschen Truppcnabteilungen ab, die
von der Bevölkerung begeistert begrüßt wurden.

Aehnliche Feiern fanden in anderen . Earnisonsstädten statt . Be¬
sonders groß war die Feier in der Hauptstadt des befreite»
Mazedoniens , Skoplje . Die Städte hatten alle zu Ehren des Ta¬
ges Flaggenichmuck angelegt In der bulgarischen Hauptstadt sah
man auch zahlreiche Flaggen des Dritten Reiches.

Zu den großen Ueberraschungen der letzten Führerrede gehör¬
ten die Mitteilungen Adolf Hitlers über die deutschen
Verluste in Heer, Luftwaffe und Waffen - ^ . Schon im pol¬
nischen Feldzug , dann aber auch bei der Norwegen -Aktion und
bei dem Feldzug im Westen überboten sich die feindlichen Sender
und amtlichen Propagandastellen mit skrupellos in die Welt hin-
ausgeschrienen Behauptungen über riesenhafte Menschenverluste
der deutschen Wehrmacht . Da hieß es ganz systematisch : „Die
Rücksichtslosigkeit , mit der die deutsche Jugend in den Tod getrie¬
ben wird , übersteigt alle Vorstellungen . Die Ziffern der deutsche«
Verluste übertreffen die der alliierten Verluste um ein Fünf¬
faches" (Paris Mondial 18. Mai 1940) . Oder : „Auf den Gefil¬
den Flanderns türmen sich die toten Nazis . Niemals in der Ge¬
schichte haben die Führer eines Volkes ein solches Opfer an
menschlichem Leben befohlen wie die Nazis in ihrem rücksichts¬
losen Vordringen nach den Kanalhäfen " (Daily Herald 28. Mai ) .
Oder auch : „Der französische militärische Sprecher erklärte ge¬
stern Abend, tausend deutsche Tanks seien während der letzten
fünf Tage zerstört worden , und die deutschen Verluste während
dieses Zeitraumes wurden auf über 400 000 Mann geschätzt"
( Times 10. Juni ) .

Wir wissen heute, daß alle diese Ziffern geradezu aus den
Fingern gesogen waren und die deutschen Verluste , die der große
Abschlußbericht des Oberkommandos der Wehrmacht bekanntgab
und die dann der Führer im Reichstag zusammenfaßte , vergleichs¬
los niedrig waren , so daß jeder von uns in tiefster Erschütte¬
rung die ungeheuren Verluste des Weltkrieges den geringen
Zahlen des jetzigen Krieges gegenüberstellte . Aber wir erkannte»
damals auch , warum unsere Gegner so erbärmlich logen . Da sie
uns im Felde nicht schlagen konnten , entflammten sie ihre Rach¬
sucht an wahnsinnigen Phantasiebildern.

Auch aus dem Balkan -Feldzug nur ein paar Beispiele . Da
drahtete am 17. April 1941 Associated Preß aus Athen : „Die
massierten Jnsanteric - und Tankangriffe südlich vonSerbia hät¬
ten den Deutschen in zwei Tagen Verluste in Höhe von zwei
Divisionen gekostet .

" Am 18. April meldete der „Daily Herald" :
„In einem Sektor der Alliierten waren die deutschen Leichen so
hoch aufgehäuft , daß der Feind im Schutze seiner eigenen Toten
Vorgehen konnte." Äm gleichen Tage schrie der Sender Athen in
die Welt : „Die Deutschen haben bis jetzt zehnmal mehr Verluste
erlitten als während des vorjährigen Westfeldzuges ." Am 21 . April
berauschte sich der Sender Daventry an der folgenden Schilde¬
rung : „Die von Albanien nach Jugoslawien führenden Täler
find mit deutschen Toten und rauchenden Panzern besät . Jedes
Tal ist zum Friedhof irgendeines Truppenverbandes der deut¬
schen Armee geworden . Es handelt sich nicht um ein Schlachtfeld,
auf dem Tote verstreut umherliegen , sondern um Gebirgspässe,
die mit Leichen beinahe meterhoch verstopft sind .

" Und noch am
1. Mai behauptete ein USA -Sender frech : „Meldungen aus
London besagen, daß die deutschen Verluste in Griechenland auf
188 000 Mann zu schätzen seien. Die deutsche Infanterie wurde
wie Vieh auf das Schlachtfeld getrieben ."

Auch hier also das Gleiche wie vor einem Jahr ! Während die
britischen Truppen auf das feigste davonliefen und ihre Nach¬
huten von ganz wenigen deutschen Verbanden über den Haufeit
gerannt und gefangen wurden , raste man in London und
Washington in geradezu idiotischen Ausbrüchen dunkelster Hah-
instinkte . Vis dann Adolf Hitler sprach , die wahren Zahle»
nannte und den Kehricht dieser gemeinen Verleumdungen mit
einem Fußtritt in den Abgrund stürzte . Nur 1100 Tote uud nicht!
ganz 4000 Verwundete hat nach den Worten des Führers der
siegreiche Feldzug auf dem Balkan die unübertreffliche deutsches
Wehrmacht gekostet . Das Meer englisch -demokratischer Lügen ist'
weggespült.

Stukas im Erdkampf bei Tobruk
Vernichtender Schlag gegen britische Artilleriestellungen

Verwegener Lufttampf einer Stuka-Maschine
Von Kriegsberichter W . Jung

DNB _ ,6 . Mai . (PK . ) Am frühen Morgen eines Apriltages
startet unsere Gruppe gleichzeitig mit einer Staffel italienischer
Stukas mit dem Kampfauftrag : Tiefangriff auf feindliche Ar¬
tilleriestellungen . Truppenansammlungen , Lager und Kraftfahr¬
zeuge im Raume von Tobruk . Die Flugzeugführer der Gruppe
find in vielen Frontflügen bereits zu verwegenen Spezialisten
des Tiefangriffs geworden . An der Spitze der ersten Staffel
fliegt der 28jährige Staffelkapitän , Oberleutnant S ., ausgezeich¬
net mit dem Spanienkreuz , dem EK . l und der silbernen Front¬
flugspange . Zum 82. Male führt er seine Staffel gegen den Feind»
die schon auf den Schlachtfeldern des Westens oft mit ähnliche«'

Aufträgen in de« Erdkampf eingegriffe« hat.
Bei Tobruk — dies haben Gesangeuenaussagen ergeben — lie¬

gen auch einige englische Einheiten , die der Höllevon
Dünkirchen im Juni 1940 noch in letzter Sekunde entrinnen
konnten. Sie werden heute mit einem eisernen Wiedersehensgrutz
unserer Stukas aufs neue Diinkirchener Lust zu spüren bekommen,
llober ei«« V«cht. in der ei« bei frühere« Einsätze« aetroffener
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Wiqler yaiv versenkt auf Grund liegt , nehmen die Stukastaffeln
auf die englische « Artilleriestellungen . Unter geschickter

Ansnutzung des für eine Verteidigung außerordentlich günstigen
Geländes hat sich der Feind vor Tobruk verschanzt. Der alles
Mchsärbende Wüstensand hat die neu geschanzten Stellungen
- ereits mit einer tarnenden rostbraunen Schicht bedeckt. Doch das
aeilbte Auge des Stuka -Flugzeugführers kann durch die raffi¬
nierte Tarnung der von kleinen Rundwellen umgebenen Ar¬
tilleriestellungen nicht getauscht werden . Aus mehreren tausend
MeternHöhe setzt eine Maschine nach der anderen zum Sturz-
«ug auss Ziel an . Immer schärfer werden die Umrisse der
^Erstellungen , Die Geschützeliegen nun schon klar erkennbar
M senkrecht unter dem Bug der Maschinen.

Ar diesem Augenblick werden in der befohlenen Höhe die Bom-
de« gelöst . Riesige Sandwolken wirbeln auf , Geschütztere, Waf¬
fe« und Geräte fliegen in die Luft . In Serien von dicken Rauch-
u«d Feuerschwaden bersten Munitionsbehälter , Doch es bleibt
keine lange Zeit , sich mit der Beobachtung von Einzelheiten der
Bombenwirkung auszuhalten . Kaum sind die Bomben ins Ziel
gesetzt und die Maschinen abgesangen , da setzen die Staffeln zum
riejflug über die Linien der feindlichen Front
an . Was in dem bekämpften Abschnitt nicht unmittelbar von den
Bomben zerschmettert wurde , wird unter Maschinengewehrfeuer
genommen. In geringer Höhe dröhnen die Staffeln über Schützen¬
löcher. Kraftwagen , Zelte und Sammelplätze des Feindes und
überschütten jedes ins Schußfeld kommende Ziel mit mörderischem
RG .-Feuer, Nur schwach wehren sich einige Maschinengewehre
rom Boden aus gegen das stählerne Gewitter , das von oben
herab mit vernichtender Kraft über sie gekommen ist.
, Treffer in den Benzintanks lassen Kraftwagen explodieren.
Dort stieben feindliche Gruppen unter den MG . -Feuergarben aus¬
einander, Aus einem Zelt , wahrscheinlich einem Magazin , schlägt
eine Flamme empor . Als die Maschinen im Tiefflug nach Westen
«bdrehen , lasten sie die feindlichen Stellungen empfindlich ge¬
trosten und ihre Besatzungen, soweit sie nicht außer Kampf gesetzt
sind , moralisch schwer erschüttert hinter sich zuruck.

Doch allzu leicht läßt der Brite den Erfolg der Stukastaffeln
nicht werden . Mehrere feindlicheJäger stürzen plötzlich von
oben aus eine Kette herab und fallen über ein Sturzkampf¬
flugzeug her, das noch nicht den Anschluß an den Verband
gefunden hat . Es ist die „Bruno "

, geführt von dem in 70 Feind-
flilgen über Frankreich, England und Afrika bewährten Feld¬
webel M . Mit ihm in der Maschine sitzt als Bordfunker und
ME,-Schiitze der Unteroffizier P ., sein zuverlässiger und treuer
Waffenkamerad auf sämtlichen Frontflügen . Beide sind aufein¬
ander eingespielt, sind in vielen Gefahren im Kampf gewisser¬
maßen zu einer Einheit geworden, „Jäger von Steuerbord !" Noch
rechtzeitig hat der Bordfunker die Gefahr erkannt . Noch eben
kann der Flugzeugführer durch geschicktes Kurven dem Feuerstoß
des Feindes entgehen, Feldwebel M ., der „erfahrene Fuchs"

, ver¬
sucht sogar nun seinerseits, den Jäger ins Schußfeld der MG .s
zu bekomme «.

Da hört er wieder die Stimme des Funkers : „Jäger von Back¬
bord, " Eine zweite Hurricane ist auf sie herabgestoßen. Unter¬
offizier P . schießt aus dem Drehkranz dem Jäger einen gut¬
liegenden Feuerstoß entgegen. Dor Engländer dreht zum neuen
Anflug ab. Nun stürzt sich wieder die erste Hurricane auf die
„Bruno "

. Auch sie wird vom wohlgezielten ME .-Feuer des Fun¬
kers in respektvoller Entfernung gehalten . Hart müssen sich die
beiden Männer der vom Verband abgesprengten Maschine durch
Kurven, Schießen und immer wieder Kurven , Schießen der beiden
wendigen Jäger erwehren , als ein dritter Jäger herunterstürzt.
Die Situation erscheint hoffnungslos . Gerade hat der Bordfunker
mit blitzschnellem Griff die Doppeltrommel gewechselt , als im
Zentralanflug von oben wieder einer der beiden Verfolger herab-
ftößt , mitten in einen langen , wohlgezielten Feuerstoß des Bord¬
funkers. Eine lange Rauchfahne hinter sich lastend, kippt der,
Jäger zur Seite ab , stürzt in die Tiefe . Eine Wolke aus Sand
und Qualm bezeichnet für einige Zeit die Stelle , wo die Hurri¬
cane ihr Ende gefunden hat . Der dritte Jäger — gerade wieder
in die erhöhte Angriffsposition gekommen — zieht es jetzt vor,
den Kampf aufzugeben.

Der Bordfunker atmet auf . Er hätte einem neuen Angriff wehr¬
los gegenüber gestanden. Der letzte Feuerstoß des abgeschosteneu
Jägers hatte den Drehkranz mehrfach getroffen und die Waffe
unbeweglich gemacht . Aber Glück hat eben nur der Tapfere ! Dies
bewahrheitet sich auch bei dem weiteren Flug . Trotz seiner Ver¬
wundungen und der Treffer in der Maschine gelingt es Feld¬
webel M . , auf einem vorgeschobenen Frontflugplatz zu landen.

Einen Tag später war „Bruno " wieder klar — dank der ein-
satzsreudlgen Arbeit der Bodenmannschaften . Wieder flogen Flug¬
zeugführer M , und Bordfunker P . zum Feindeinsatz.

Neues Leben in Belgrad
(PK .) Es ist jetzt schon manchen Tag her , daß ich zum erstenmal

nach mühsamer und etwas abenteuerlicher Kahnfahrt über die
«ave nach Belgrad kam . Welcher Unterschied zwischen den Oster¬
tagen in dieser vom Kriege schwer heimgesuchten Stadt und
^ ute ! Die größten Schutthaufen sind zusammengetragen , die
« tratzen sind gesäubert von Glasscherben , Balkenwerk und zer-
lEZten Telephondrähten . Was Ostern noch nich möglich war , geht

Eine Spazierfahrt durch die Stadt , ohne daß man dabei in
Sackgassen großer Schuttberge gerät,

^ " merkwürdiges Bild bietet der Bahnhof , der nach dem ersten
eutschen Bombardement bereits ausgebrannt war Seit gestern

man aus den rauchgeschwärzten Toren des Bahnhofs
reder die Bauersleute kommen , die, wie vor dem Feldzug , in

Stadt zum Einkauf fahren.
Ein schwieriges Kapitel war der Ersatz für die gesprengteave - Brücke. In den ersten Tagen der Besetzung war es

möglich , mit einem Kahn die lleberfahrt über die stark Hoch-
»„„^ lährende Save zu wagen . Inzwischen wurde eine 16-Ton-
meingerichtet, die auch das llebersetzen von Fahrzeugenartete, aber auch diese Fähre wurde wieder abgelöst durch eine
s-b-n Zerdrücke, die seit gestern eine feste Verbindung zwi-

2rad und Semlin hergestellt hat . Vorerst ist die Brücke»cromgs nur für den militärischen Verkehr bestimmt . Zivilisten
bet,. ? Segen Passierschein die Stadt verlassen und wieder

steht während der Dienststunden der Ortskom-anvantur ständig eine große Menschenschlangevor deren Türe «.
^ A r

" er der Kommandantur haben alle Hände voll zu tu«,
A . E ^ nden kommt die Belgrader Bevölkerung mit all ihre,
e- zum Ortskommandanten und allen soll , w»
« Sali»

*
« ? von Deutsche » besetzten Gebieten war . soweit wieRat und Hilf« gewährt werden.
m den «H« , ha« man die jüdische Bevöl*

kerung durch eine gelbe Armbinde gekennzeichnet . Jetzt ent¬
deckt auf einmal die Belgrader Bevölkerung , wie groß die Zahl
der Juden in den Straßen Belgrads ist. Zwar halten sich die Kin¬
der Israels — wohl in der Hauptsache wegen der ihnen auf¬
gezwungenen Armbinde — vom öffentlichen Leben etwas zurück.
Aber immer noch sind es genug , die durch die Straßen der Stadt
laufen , und täglich werden es mehr , die sich aus dem Juden¬
viertel an der Donau herauswagen,

Gegenüber dem alten königlichen Schloß, in Sem sich heute
das Prinz -Paul -Museum befindet , sind wir rn ein prächtiges
Wohnhaus eingezogen, das zu einem Teil die Räume des britisch¬
amerikanisch- jugoslawischen Klubs enthält . In diesen Räumen,
wie auch an anderen Stellen der Stadt kann inan feststellen , wie
groß der Einfluß Englands auf dieses Land gewesen ist. Wenn
wir in den Büchern der reichhaltigen und für uns recht aufschluß¬
reichen Klubbibliothek blättern oder die Jahresbände fast sämt¬
licher hier vertretener englischer und amerikanischer Zeitschriften
wälzen , dann bleibt kein Zweifel , welcher Art der englische Ein¬
fluß war.

Ein besonderer Anziehungspunkt für die zur Zeit in Belgrad
liegenden Landser ist das königliche Schloß, das nur zum Teil
zerstört wurde . Jugoslawische Älcxandcrordev in kaum überseh¬
barer Menge waren dort für verdienstvolle serbische Patrioten
aufgestapelt.

Den bisher besten Eindruck auf jugoslawischem Boden erhielten
die deutschen Soldaten auf dem Avala, einem Berg in der
Nähe der Hauptstadt , auf dessen Gipfel der unbekannte serbische
Soldat ruht . Es ist wirklich eine monumentale Anlage , aus wuch¬
tigen schwarzen Marmoblöcken gefügt , von deren Spitze der Blick
weit hinaus in das Land und auf die Hauptstadt geht. Die Mehr¬
zahl der in der Gedenkhalle des Avala aufbewahrten Kränze
trägt Hakenkreuzschleifen oder italienische Farben . Ein Beweis
mehr dafür , daß eine gute Zusammenarbeit der beiden Achsen¬
mächte mit Jugoslawien möglich und auch geplant war , wen« !
nicht der Größenwahn einer serbischen Militärclique alle guten j
Anbahnungen sinnlos zerstört hätte . Das Besucherbuch weist viele §
Tausende von Namen auf . Eine auffallende Lücke beginnt mit !
dem 7 . April , denn erst am 15 . April haben sich die erste » ^
deutschenSoldatenin dieses Ehrenbuch eingetragen . Seite
um Seite ist jetzt ausgefiillr mit deutschen Namen . Nirgendwo
kommt der Wahnsinn dieses auf englische Anstiftung vom Zaune
gebrochenen Krieges mehr zum Ausdruck als hier.

Von Kriegsberichter HelmutCrous . ^

125V Meter lange Brücke in Belgrad
Berlin » 6 , Mai Im Zuge der A u fb a u a r b e i t e n , die durch

ven Einsatz der deutschen Wehrmacht in den besetzten Valkan-
gebieten große Fortschritte machen , haben deutsche Pio¬
niere in Belgrad an verkehrswichtiger Stelle eine neue ge¬
waltige Brücke Lberdie Donau und das anschließende mo¬
rastige Ueberschwemmungsgebiet geschlagen . Das stattliche Bau¬
werk ist 1250 Meter lang und besitzt eine Tragfähigkeit von
24 Tonnen , 300 000 Zentner Eisen wurden verarbeitet und große
Mengen Holz , die von den deutschen Soldaten 70 Kilometer weit
hergeholt werden mußten , verwendet . Obwohl Hochwasser herrschte
»nd Flutztiefen bis zu 15 Meter überwunden werden mußten,
wurde diese riesige Schiffs- und Behelfsbrücke in sieben Tagen
fertiggestellt und am 5 . Mai dem öffentlichen Verkehr übergeben.

PK, -Röder -Weltbild (M), s
Eeneralstabsdesprechung in Larissa ^

In der Mitte Eeneralfeldmarschall List . !

PK .-Lorenz-Wcltbild (M ) .
v : r, : , .i 'iseid !. !arschall von Brauchitsch auf einem Feldslnghaf«

in Nordgriechenland

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Beileid des Führers. Anläßlich des Ablebens des dänische»

Gesandten Kammerherrn Herluf Zahle stattete der Staats¬
minister und Chef der Präsidialkanzlei des Führers, Dr.
Meißner, Frau Zahle einen Besuch ab , um ihr das Beileid
des Führers an ihrem schweren Verlust mündlich zum Aus¬
druck zu bringen.

Beförderungen im Bereich der Luftwaffe. Im Bereich der
Luftwaffe wurden befördert : Zum General der Flieger der
Generalleutnant Förster ; zum Oberstintendanten der Ober¬
regierungsrat Dr . Georg Endemann; zum Oberstkriegs¬
gerichtsrat der Oberkriegsgerichtsrat Dr. Carl Gaykow;
zu Direktoren im Reichswetterdienst die Oberregierungsräte
Dr . Alfred Mey , Prof . Dr. Harald KoschmiedLr , Dr. Eitel¬
friedrich Herath , Prof . Dr. Heinrich Seilkopf, Prof . Dr.
Franz Baur . In der Luftwaffe wurde mit Wirkung -um
1 . April befördert : Zum Generalmajor der Oberst Krüger.

Beförderung und Ernennung im Reichsarbeitsdieuft. Der
Führer hat mit dem 30 . April 1941 den Arbeitsfiihrer
Dr . Egon Bublitz , Leiter des Bekeidungsamtes Marburgt
zum Oberstabsamtswalter im Reichsarbeitsdienst befördert?
den Oberarbeitsarzt im Probedienst Dr. Walter Dobras
Leiter der Großheilstube bei der Arbeitsgauleitung VH,
zum Oberarbeitsarzt.

Eröffnung der S. Jahresausstellung der deutschen Künst¬
ler in Rom. Am Dienstag eröffnet« der König und Kaiser
Victor Emanuel III . in Anwesenheit des Vertreters des er¬
krankten deutschen Botschafters von Mackensen, Gesandten
Fürst Bismarck , des Gouverneurs von Rom, Fürst Borghese,
und des stellvertretenden Landesgruppenleiters der AO.
der NSDAP . , Ebner , die von der deutschen Akademie ver¬
anstaltete 9 . Jahresausstellung der deutschen Künchler in
Nom.

Zulassung der Abiturienten zum Hochschulstudium. Soweit
Abiturienten vom Frühjahr 1941 ungeachtet rechtzeitiger
Meldung zum Reichsarbeitsdienst für das Sommerhalbjahr
1941 nicht angenommen worden sind , können sie laut Am¬
ordnung des Reichserziehungsministers zum Studium an
den wissenschaftlichen Hochschulen ohne den Nachweis der
vorherigen Ableistung des Reichsarbeitsdienstes für das
Sommersemester 1941 zugelassen werden . Auf Abiturienti» -
nen des gleichen Eeburtenjahrganges 1923 findet diese Re¬
gelung keine Anwendung.

Neuer spanischerInnenminister. Der spanische Ministerrat
ernannte den Chef der Falangemilizen Oberst Galarza zu«
Innenminister. Nach der Ernennung von Serrano Sun«
zum Außenminister wurde das Innenministerium bislang
in Vertretung von Staatssekretär Llorente geleitet. Der
Ministerrat beschloß ferner die Ernennung des Eenerabr
Davila zum Chef des Generalstabes.

Handelsvertrag Japan—Indo-China unterzeichnet. In der,
Amtswohnung Matsuokas wurde der Handels- , Schiffahrts-
und Niederlassungsvertragzwischen Japan und Franzöfisch-
Jndochina unterzeichnet . Damit haben England und die
USA . , die sich nach Kräften bemüht hatten, eine Vniguiqp
zwischen den beiden Partnern zu Hintertreiben , ein« n« t»
Niederlage erlitten.

75 kanadische Wehrmachtsangehörige umgekomme«. Rach,
Meldungen aus Ottawa teilte der kanadische Marinemim-
fter Macdonald im Unterhaus mit, daß bei der Versenk«»«
eines ungenannten Schiffes 75 Wehrnrachtsangehörige «»»-!
gekommen seien . Der Minister fügte hinzu , die knappe MW-:
teilung erfolge auf Wunsch der britischen Admiralität.

Verhaftungen «ad Hausfuchungeu in ganz Indien . „R« -j
york Daily News" und „Neuyork World Telegramm" ve»
öffentlichen eine Meldung aus London , derzufolge i« gm»
Indien die Verhaftungen weitergehen. Untersuchungen und
UebersälleausnationalistischeOrganisationen
find an der Tagesordnung. Seit Kriegsausbruchfind bisher
viele tausend Patrioten verhaftet worden.

Flottenstabschefs aus 11 ibero-amerikanischen Staaten be¬
sichtigen Neuyork . 2n Neuyork trafen die Stabschefs der
Flotten aus 11 ibero-amerikanischen Staate « ein, die auf
Einladung des USA .-Admiralstabschefs Stark und des Ma¬
rineministers die USA .-Flottenanlagen und Rüstungsindu¬
strien besuchen.

Rekruten aus der SA .-Standarte „Feldherrnhalle" für
Infanterie -Bataillon . In diesen Tagen fand die Vereidi¬
gung einer Ersatzkompagnie für ein Infanterie -Bataillon
statt , dessen Ersatz aus der SA .-Standarte „Feldherrnhalle"
gestellt wird . In Anwesenheit von Offizierender Wehrmacht
und hohen SA .-Führern nahmen SA . -Obergruppenführer
Prinz August Wilhelm als Vertreter der Obersten SA .-
Führung und der Führer der SA .-Standarte „Feldherrn¬
halle"

, SA . -Obersturmbannführer Borggräfe, an der Ver¬
eidigung teil.

Keifchin-Hafen . Auf Grund eines Beschlusses des japani¬
schen Kabinetts erhielten die zu einem Hafengebilde zusam¬
mengefaßten Häfen von Tokio den Namen „Keischin-Hasen".
Keischin ist eine Zusammenziehung der Namen Tokio-doko-
hama.
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Aliensteig, den 7 . Mai !9U

V« rUui »Ustungsr « » : 7. Mai von 20 .44 bis 5 .58

Der Appell an die deutsche Frau
Der Aufruf des Führers zur Mitarbeit wendet sich an dii

mcht geringe Gruppe derjenigen Frauen , die bisher noch in keß
»er oder ungenügender Weise sich zur Mitarbeit zur Verfügung
gestellt haben . Wie die Abteilungsleiterin im Frauenamt dei
DAF -, Alice Rilke, in der „NSK" ausfllhrt, gibt es besonders ir
deudeutschen Großstädten noch zahlreiche Frauen, die weder mi-
der Betreuung von Kindern noch mit der Ausübung einer Be-
russarbeit oder einer sozialen Tätigkeit ausreichend beschäftig!
sind. Der Bedarf der Kriegswirtschaft an weiblichen Arbeitskraft
len sei immer größer geworden. Dem Aufruf des Führers wür
de» mit Selbstverständlichkeit alle Frauen folgen, die wüßten
daß im Kriege Untätigkeit nationale Würdelosigkeit ist. Die so-
pale Betreuung der Frauen habe auch in der Kriegswirtschafi
mcht nachgelassen. Zur Erleichterung für schaffende Frauen , di,
gleichzeitig einen eigenen Haushalt zu besorgen haben, seien be-
sondere Möglichkeiten geschaffen worden , wie der freie Werktag
i» bestimmten Zeitabständen, der freie Samstag oder auch di,
Kalbtagsbeschätigung . Der Aufforderung an die Frauen müss,
jedochauch ein Wort an die Ehemänner hinzugefügt werden, vor
allem die Kinderlosen . Viele von ihnen hielten es für eine un¬
mögliche Zumutung , daß ihre Frauen in der Kriegswirtschaft ein¬
gesetzt werden sollen . Dies könne nur als ein Beweis egoistischen
Denkens betrachtet werden , denn heute gehe es nicht um di«
Bequemlichkeit des einzelnen , sondern um die Sicherung der
Ration.

— Maiwetter in Bauernregeln . Wenn wir uns den Wonne¬
monat Mai selbstverständlich recht sonnig und warm wünschen , so
darf man nicht vergessen , daß für den Bauern vom wirtschaft¬
lichen Standpunkt aus ein kühler und feuchter Mai im allge¬
meinen vorteilhafter ist. Dies kommt auch in einer Auslese von
bäuerlichen Wetterregeln für den Monat Mai zum Ausdruck!
Kühler Mai — viel Stroh und Heu ! — Ein kühler Mai wird
hoch geacht , hat stets ein fruchtbar Jahr gebracht! — Mai mäßig
feucht und kühl, steckt dem Juni ein warmes Ziel ! — llebermätzig
warmer Mai will , daß der Juni voll Kälte sei ! — Mai kühl,
Juni naß, füllt Scheuer und Faß ! — Viel Gewitter im Mai ist
der Bauern Juchhei ! — Im Mai ein warmer Regen , bedeutet
Früchtesegen! — Auf Philipp und Jakobi Regen , folgt sicher
großer Erntesegen ! — Trockener Mai , dürres Jahr ! — Blüte
schnell und ohne Regen , verspricht beim Obst großen Segen!

— Eonderlehrgiinge zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung.
Im Herbst 1941 wird in Stuttgart , wie die Ministerialabteilung
Mr die höheren Schulen bekanntgibt , ein Sonderlehrgang zur
Vorbereitung auf die Reifeprüfung für solche Kriegsteilnehmer
eingerichtet, die früher mit Erfolg eine Oberschule, eine Oberreal-
ichule, ein Realgymnasium oder ein Reform -Realgymnasium min¬
destens bis zur 6. Klaffe einschließlich durchlaufen haben . Ferner
wird für frühere Eymnasisten im Bedarfsfall ein Sonderlehr¬
gang in Tübingen durchgeführt . Ferner wird im Bedarfsfall be¬
reits im September 1941 eine Reifeprüfung für solche Kriegs¬
teilnehmer abgehalten , die früher an einer höheren Schule in die
7. Klaffe versetzt wurden und Nachweisen können , daß sie eine
gründliche auf privatem Wege erworbene Vorbereitung genossen
h»beir.

Vletztngen . (Zwei Jungen vermißt .) Seit 30. April
werden, wie die Polizeiwache Metzingen mitteilt , der 11 Jahrs
alte Hemut Greiner und sein 14 Jahre alter Bruder Erich ver¬
mißt . Die beiden Jungen sind mit Fahrrädern von zu Hause
weggefahren und seither nicht mehr zurückgekehrt . Helmut Er . ist
etwa 1 .40 Meter groß, hat volles Gesicht und dunkelblonde Haare,
trägt braune Vleyles - Hose und vermutlich grüne Joppe ; Erich
Er . ist 1 .60 Meter groß, er trägt kurze schwarze Hose und hell¬
blaue Tuchjoppe.

Königsbach b . Pforzheim . (Tödlich überfahren .) Am
Montag abend wurde ein 2jähriger Junge von einem Fuhrwerk
überfahren . Er erlag den schweren Verletzungen, die er dabei er¬
litt , bald nach seiner Einlieserung im Städt . Krankenhaus
Pforzheim.

Rötlingen . (Hundeausstellung .) Ueber 250 Hunde aller
Raffen aus dem ganzen Reich kamen bei der Hundeausstellung
zur Schau. An der Spitze stand der deutsche Schäferhund mit
110 Vertretern ; ferner sah man ausgezeichnete Klassen von Dog¬
ge», Bernhardinern und Neufundländern , ebenso viele Vertreter
der mittleren und kleineren Hunderaffen . H

stkberhardszell, Kr . Biberach. ( (Ueberfahren .) Als d? r
Schmied und Gastwirt Reich in Ritzenweiler mit dem Kuhfuhr¬

werk aufs Feld fuhr , sprang das Fohlen eines Bauern Vor Vas
Gefährt . Reich wollte das Fuhrwerk aufhalten , kam aber zu Fall
und geriet unter die Räder . Er erlitt einen schweren Oberarm¬
bruch und Rippenverletzungen.

Heilbronn a. N. (Tödlicher Sturz .) Am Montag vormit¬
tag stürzte in der Heilbronner Dammschule Mittelschuloberlehrer
Karl Jeuther beim Oeffnen eines oberen Fensterflügels aus dem
im dritten Stockwerk gelegenen Klaffenzimmer rund 15 Meter
tief in den Schulhof ab . Der im 66. Lebensjahre stehende Ver¬
unglückte erlag den schweren inneren Verletzungen, die er sich
dabei zuzog , bald darauf im Städt . Krankenhaus . Jeuther war
P7 Jahre lang an der Heilbronner Knaben -Mittelschule tätig und
'erfreute sich großer Wertschätzung.

Tübingen . (Schwäbischer Sängertag .) Der Schwäb.
Sängerbund hält seinen diesjährigen Sängertag am kommenden
Ŝamstag und Sonntag in Tübingen ab . Der Sängertag wird am
Samstag um 19.30 Uhr im Festsaal der Universität mit einem
großen Begrüßungskonzert eingeleitet . Die eigentliche Tagung
beginnt am Sonntag um 10 Uhr ebenfalls im Festsaal der Uni¬
versität . U . a . werden der stellv. Bundesführer Kreisleiter Rau¬
schnabel den Jahresbericht und der stellv . Vundesführer Auten-
rieth den Kassenbericht erstatten.

Tübingen . (Marineärztliche Akademie .) Am 5 . Mai
1941 fand im Festsaal der Universität Tübingen die Begrüßung
der Marineärztlichen Akademie statt , die bis zur Errichtung
ihrer Gebäude an ihrem endgültigen Standort Danzig einstwei¬
len in Tübingen Quartier bezogen hat . Der Rektor Professor
Dr . Stickl hieß die Akademie im Namen der Universität herzlich
willkommen, gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Kameraden der
Akademie sich in Tübingen und in Württemberg wohlfühlen
möchten . Der Kommandeur der Marineärztlichen Akademie,
Flottenarzt Dr . Ereul , dankte dem Rektor der Universität , l em
Dekan der Medizinischen Fakultät und allen beteiligten Stellen
des Staates , sowie dem Ephorus des Evangelischen Stifts für
alle Förderung , die die Akademie ln Tübingen anläßlich ihrer
Verlegung gefunden habe . Er sei davon überzeugt , daß sich die
Marineformation im deutschen Süden wohlfühle . Das Heeres¬
sanitätswesen habe sich im Weltkrieg außerordentlich bewährt,
die Weiterentwicklung der Verhältnisse habe es sich mit gebracht,
daß die Sanitätsoffiziere den Besonderheiten der einzelnen
Wehrmachtsteile entsprechend je nach der Waffengattung getrennt
ausgebildet würden . Dr . Ereul vertraute dann die Akademie den
Professoren für die ärztliche Ausbildung an . Nach einer Be¬
grüßung durch den Studentenführer Referendar Schmid sprach der
Dozentenführer Pofessor Dr . Wetzel über das Thema „Biologieund Medizin " .

Auenheim b . Kehl . (WaghalsigkeitführtzumTode .)
Ein 12 Jahre alter Knabe , der in Vodersweier in Ferien weilte
»nd einen Ausflug an die Kinzigmündung bei Auenheim unter¬
nahm, kam auf den Gedanken, auf einem Brett die Kinzig zu
überqueren . Die Hinfahrt ging gut vonstatten . Auf der Rückfahrt
wurde das Brett gegen die Mündung zu getrieben und legte sich
wenige Meter vor dem rettenden Ufer zur Seite . Der Knabe
stürzte ins Wasser und ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte.

Waibstadt . (Junge totgestürzt .) Der 14jährige Soh«
Reinhard des Hilssgendarmen Wilhelm Baumeister stürzte beim.
Laubholen so unglücklich vom Wagen , daß er nach kurzer Zeit
verstarb.

Freiburg . (Heinrich Zöllner gestorben .) Im 87. Le¬
bensjahre starb hier nach kurzer schwerer Krankheit der Altmei¬
ster der deutschen Tondichter Professor Heinrich Zöllner . Als Soh«
von Karl Friedrich Zöllner , des Schöpfers des Liedes „Das
Wandern ist des Müllers Lust", 1854 in Leipzig geboren , war
Heinrich Zöllner zunächst für den Beruf eines Juristen bestimmt.
Begabung und Neigung zogen ihn aber bald zum Musikalischen.
Von seinen vielfachen Opernkompositionen ist die „Versunkene
Glocke " auch in der neueren Zeit ein Bestandteil des Theater¬
spielplanes geblieben . Die besondere Stärke Zöllners lag in der
Komposition von Männerchorwerken , die ihm die Ehrenmitglied¬
schaft von mehr als 60 Männergesangvereinen einbrachte . Auch
die Frauenchorliteratur und die für gemischten Chor verdanken
ihm manche Bereicherung.

Pforzheim , 6 . Mai . (Losglück eines Soldaten .) Besonderes Los¬
glück hatte am Samstag ein Soldat . Als er das elterliche Haus,
eine Gastwirtschaft, verließ, um nach Schluß seines Urlaubs die
Rückreise zu seinem Truppenteil anzutreten, begegnete ihm der
braune Glücksmann. Ec zog ein Los und überließ es, da er Eile
hatte, auf den Bahnhof zu kommen, seinem Vater zum Oeffnen.
Er wird hocherfreut sein, wenn er die Nachricht erhält, daß er
einen Fünfhunderter gezogen hat . Der Vater will den Gewinn
auf das Sparkonto seines Sohnes anlegen. — Das Glück hat
wieder einen Würdigen ausgewählt . Der Soldat war früher
Handelsmatrose, schlug sich bei Kriegsausbruch auf abenteuerlicher
Weltfahrt von Amerika in die Heimat durch und kämpfte dann
in Norwegen und Frankreich.

Zur Schorfbekämpfung am Obst!
Bon Kreisbaumwart Walz -Nagold

Der Blütenknospenansatz berechtigt allgemein bei Aepfeln zu rechtguten Hoffnungen, bei Birnen zu einer Knappen Mittelernte. In
vielen Gemeinden wurde trotz der großen aufgetretenen Schwierig,
ketten die Bekämpfung der Schädlinge durchgeführt. Wo dies rich¬
tig geschah, ist eine schädlingsfreieBlüte gewährleistet. Der Echorf-
pilz aber kann mit Winterspritzmitteln nicht bekämpft werden
einmal weil selbe nicht gegen Pilzsporen wirken, und weil d»
Schorfpilz erst mit dem Schwellen der Knospen und dann bisEnde August sich verbreitet. Es handelt sich nicht allein darum , di,
Früchte rein zu erhalten, sondern auch die Blätter sollen bis M
Spätherbst gesund bleiben , Bäume , die immer gesundes Laub ha¬
ben , erzeugen weit mehr Baustoffe, die großenteils wieder U,
Bildung von Blütenknospen fürs nächste Jahr verwendet werdn.

Falsch wäre es , wenn man den Schorf erst bekämpfen wollt,
wenn er dem Auge schon sichtbar ist. Die erste Sporenverbreitung
beginntim April und ist besonderswährend derBlütezeit sehr intensiv
Deshalb muß schon vor der Blüte vorbeugend gespritzt werde,,
Dazu gibt es verschiedene Mittel : In kleinen Gärten , wo empfind
liche Unterkulturen (Salat , Gemüse ) stehen , oder in nächster Näh,
der Bienenstände (50 m) kann mit dem giftfreien Pomarsol ^
gespritzt werden . In allen andern Grundstücken wird Kupferkalk
und Schwefelkalkbrllhe verwendet. Beides ist verhältnismäßig
billig . Die einzelnen Apfelsorten verhalten sich sehr verschieden
gegen eins oder das andere genannter Mittel , auch spielt die Wit¬
terung vor und während der Spritzung eine sehr große Rolh.
Aus diesem . Grund kann nicht ein festes Rezept zur Spritzung
ausgegeben werden, schon auch wegen des verschiedenen Zeitraums
im Austrieb der Sorten . Für weniger Erfahrene in dieser Arbeit
empfehle ich nachstehende Spritzbrühe zu allgemeiner Anwendung
sowohl für Kernobst , als auch für Zwetschgen: zu 1001
Brühe 2 Lg ßSchwefelkalkbrühe und 150—300 ge . Kupferkalk.
In dieser Konzentration sind weder Kulturen , noch Haustiere, noch' Bienen gefährdet. Der Kupferkalk muß mit wenig Wasser zu einem
Brei angerührt , dann verdünnt und der Spritzbrühe zugesctztwerden.
Wo Raupen auftreten, kann dieser Brühe noch als Fraßgift 300 xe.
Bleiarsen beigemischt werden. Arsengifte aber sind gefährlich für
Mensch und Tier und auch für die Bienen , müssen also mit be¬
sonderer Bor ^ cht gebraucht werden.

Kirschen können gegen die stark verbreitete Schrothschußkrack-
heit und kBlattseuche vor dem Blühen noch mit I ° /„iger Kupfer¬
kalkbrühe gespritzt werden.

f" Bei den°Spritzungen ist zu beachten : Die Spritzbrühe darf nur
nebelartig, also mit feinstem Verteiler versprüht werden . Es soll
nicht vom Baum tropfen, aber alle Baumteile gleichmäßig benetzt
sein.

Nicht unmittelbar nach Regen spritzen , auch nicht bei starker
tzHitze . Wo die Knospen noch zurück sind , kann die Brühe stärker

verwendet-werden. Es kann gespritzt werden bis die Blüten sich be¬
ginnen zu öffnen . Spritzbrllhe darf nie offen herumstehen, wenn
welche verschüttet wurde, so muß sie abgeschwemmt oder mit Erde
bedeckt werden. Die Spritzgeräte sind im eigensten Interesse stets
sauber zu spülen , da besonders Schwefel die Kupfer- und Messing¬
teile angreift . In nächster Nähe von Bienenständen (50 m) wird
am besten abends gespritzt . In die offene Blüte zu spritzen ist
verboten, würde auch schaden . Gras unter gespritzten Bäumen kann
nach wenigen Tagen verfüttert werden.

Den größten Erfolg werden immer die einheitlich und geschlossen
behandelten Baumbestände haben. Alte Baumruinen und allzu
hohe Bäume bilden bei diesen Arbeiten immer ein Hindernis und
setzen den Erfolg herab, da solche Bäume nie ganz sorgfältig be¬
handelt werden und gerade die meisten Krankheits - und Schäd-
lingsherde^tragen . _

Die Verträge des täglichen Lebens
Was man davon wissen und bet ihrem Abschluß beachten muß.

Erläuterungen und Muster. Von Justizinspektor Haegele . Verla»
Wilh . Stollfuß , Bonn . RM 1 .25 . Zu haben in der Buchh . Laut.

Wer ist nicht als Geschäftsmann oder auch als Privatmann
durch Nichtbeachtung von Vorschriften bei Vertragsschlüssen in
unliebsame Schwierigkeiten, ja sogar in Rechtsstreitigkeiten ver-
wickel worden ? Das neue Bändchen der „Hilf dir selbst !"-Relhe
belehrt jeden Ntchtrcchlskundigenüber Fragen wie z. B . Wie und
unter welcher Form schließt man einen Vertrag ?, Wann kann ich
zurücktreten ?, Welche Verträge sind unwirksam? usw . In leicht-
verständlicherDarstellungsweise unterrichtet die Schrift ferner ülm
die bei einem Vertragsschluß entstehenden Kosten und Steuer«.
Im 2 . Teil geht der Verfasser auf besondere Vertragsgattung!«,
wie z. B . den Kauf, die Miete, Pacht , das Darlehen , den Diech
und Werksvertrag usw . näher ein . Das Bändchen wird mit seine»
eingeflochtenen Vertragsmustern allen, die Verträge zu schließe»
haben, eine brauchbare Hilfe leisten.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Altensteig
Druck u. Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig; Zurzeit Prl . 3 gültig

Handelsregister
Amtsgericht Nagold

Nagold , den 29 . April 1941
Veränderung:

ä 61 : Lorenz Luz jr . , Inhaber Eugen Beck . Altensteig:
Auf den Tod des Inhabers Eugen Beck , Kaufmann
in Altensteig , ist das Geschäft mit Firma auf die Erben
Emma Beck, Witwe des Eugen Beck , Brunhilde
Beck , geb . am 29 . Nov. 1929, und Isolde Beck,
geb . am 29 . Juni 1936, sämtliche in Altensteig , in
Erbengemeinschaft — ohne Errichtung einer off . Han¬
delsgesellschaft übergegangen.
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Heute Punkt 19 .30 Uhr
Abmarsch vom neuenE .-Werk

Verloren
ging am Samstag ein
Paar Lederhandschuhe
beim Postamt.

Abzugeben in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Junge Frau
suchtBeschästigung

für Nachmittags
Wer sagt die Geschästsst. d . Bl.

Kreuzzugel
praktisch zum Mähen
empfiehlt

Karl Köhler jr.
Seilerei, Rosenstratze , Altensteig

Schreibmaschinenpapier
Durchschlagpapier
Kohlepapier
Farbbänder
empfiehlt

Buchhandlung Lauk
Papterhandlg ., Schreibwaren u. Bürobedarf
Telefon 377
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Berneck, 6. Mai 194l

Danksagung
Für alle unserer lieben Entschlafenen

Marie Forftner
Hebamme

während ihrer langen Lridensiage erwiesene Liebe , für
die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer , den erhebenden Gesang
am Grabe und für die Kranzspende der Berufskame¬
radinnen danken herzlich

die trauernden Hinterbliebene «.
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